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Btnflictoer Ceii.
an  die Herren Siirgermeister des Krctfes.

Ich ersuche Sie , festzustellen und mir bestimmt bis
zum" 1. Juni ds. Js . anzuzeigen, ob in Ihren Gemeinden
1. blinde und sehr schwachsichtige Kinder, welche bis zum
i.  April 1916 des 6. Lebensjahr erreichen, 2. taubstumme,
stumme, taube und sehr schwerhörige Kinder, welche das
7. Lebensjahr bis zum 1. April 1916 erreichen, vorhanden
sind. — Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Dillenburg , den 13. Mai 1914. _
Der Königl. Landrat : b. Zitzewitz.

Fm Verlag von Richard Schoetz (Berlin SW. 48, Wil¬
helmstraße 10) erscheint seit 2 Jahren das „Archiv zur Rel-
tungswesen und erste ärztliche Hilfe". Die ZeMchrift kann
als "wissenschaftlichesZentralorgan für das gesamte Ret¬
tungswesen angesehen werden und ist geeignet, das Ver¬
ständnis für die Bedeutung des Rettungswesens und der
ersten ärztlichen £ üfe sowie die Kenntnisse über die Re -
tungseinrichtungen in der Bevölkerung zu fordern. All¬
jährlich erscheint in der Regel ein Band zu vrer Heften, wer
Abonnementspreis für den Band betragt 18 Mk. für Be¬
hörden und Beamte ermäßigt sich der Preis auf 14 Mk.

Ich mache auf das Erscheinen der Zett,chr,ft hierdurch
aufmerksam.

Dillenburg , den 14, Mai 1914.
Der Königl. Landrat : V. : Jacob

3it Me Bern « Sefirev öe? König!. Kkeisschuiinspektiön
Dilleudurg i. .

Tie freie Konferenz findet am Mittwva), den -.0. -Rat,
bormittags 9 Uhr im Saale des Gasthofs „Nassauer Hof
in Herborn statt.

Tagesordnung:
1. Lehrprobe: Einführung in das Notensingen (Lehrer

Schäfer - Ballersbach). _ . .. .
2. Referat : Religions - Unterricht auf pshchologipher

Grundlage (Lehrer Weber-  Roth).
3. Mitteilungen . ,
Rach der Konferenz wird für die Teilnehmer ern mm

faches Mittagessen bereit gehalten (Preis für et»
ohne Wein 1,50 Mk.). Anmeldungen vazu werden b,» ..ton-
taa an Herrn Rektor Schumann in Herborn erbeten.

Der Unterricht darf cnn Tage der Konferenz nur von
denjmiigen Lehrer und Lehrerinnen ausge,etzt werden, die
an der Konferenz teilnehmen

^itlenbura , den Io. Mai 1914.
willenvurg, . Kreisschulinspektor: Ufer.

' NiMsmNicver Teil.
UlodKnschau. mmMaM

Der Mai hatte bisher gar keine Veranlassung, schöner zu
sein, als er war . Politische Hochsaison und gutes Wetter
vertragen sich nicht miteinander . Nachdem aber die parla¬
mentarischen Verhandlungen im Reiche, in Preußen und an¬
deren Bundesstaaten mit Macht ihrem Ende zustreben und
die drei Eisheiligen ihre Trümpfe ausgespielt haben, wer¬
den sich die Tage, von denen wir sagen, sie gefallen uns,
zweifellos einstellen. Draußen grünt und blüht alles in
herrlichster Maienpracht, Saaten und Wiesen versprechen
guten Ertrag . Da auch der europäische Friede unmittelbar
nicht bedroht ist, wenngleich ein scharfes Auge in der Ferne
wohl Wetterwolken am politischen Horizonte zu erspähen
vermag, so wird sich hoffentlich auch die lahmliegende Un¬
ternehmungslust kraftvoller regen und das wirtschaftliche
Leben nach kurzer Stagnation einen neuen Aufschwung neh¬
men. Aufs innigste zu wünschen wäre das dem deutschen
Rährstande in den Tagen des Wehrbeitrags und der sozial¬
politischen Lasten. .

Unser Kaiser,  der nach mehrwöchiger Abwesenheit
am Dienstag wieder in Potsdam eintrifft , hat während sei¬
nes Aufenthaltes in den Reichslanden  überall so anf-
richtige Bekundungen patriotischer Gesinnung und treuer
Anhänglichkeit wahrgenommen, daß er der Bevölkerung dafür
seinen herzlichsten Dank aussprechen ließ. Damit ist ein
dicker Strich unter all die Mitzhelligkeiten der Zaberncr
Affäre und ihrer Folgen gezogen. Unter der Leitung des
neuen Statthalters v. Dallwitz werden sich die Reichslande,
die jedem Deutschen teuer sind, hoffentlich noch immer
fester mit dem Reiche zu einem einheitlichen Ganzen ver¬
knüpfen. Die Reichstagsverhandlungen , die. reichlich ins
Breite gingen und trotz frühen Beginns bis in den spaten
Abend hinein zu dauern pflegen, haben namentlich beim
Militär et at  manches günstige Ergebnis zu Tage ge¬
fördert . In der D u a l a s r a g e trug die Kolomalverwal¬
tung einen vollen Sieg davon. Das Recht war ja auch
ganz offenbar auf ihrer Seite.

Die Ausführungen des Staatssekretärs v. ^ agow ent¬
sprachen den Darlegungen , die die Minister in der ita¬
lienischen Kammer und in den österreichisch-ungarischen Dele¬
gationen machten. Ohne in kurzsichtigen Optimismus zu ver¬
fallen, betonte der Minister doch nachdrücklich, daß eine starke
Zuversicht auf den Ausgleich der europäischen
Interessen  durchaus gerechtfertigt sei. Aufrichtige Teil¬
nahme hat allgemein das Ableben der Frau von
Bet hm an n Hollweg  gefunden ; dem Reichskanzler, der
infolge des schweren Verlustes seelisch ganz gebrochen ist,
gingen vom Kaiserhause,, den deutschen Bundessürsten, vie¬
len ausländischen Fürstlichkeiten, den hohen Staatsbeamten
des Reiches und des Auslandes , darunter auch des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Doumergue, den Parlamenten,

, Parteien usw. zahllose Kundgebungen herzlichen Mitgefühls
j in seiner tiefen Trauer zu. Die von einem Blatte ge-
! äußerte Vermutung , Herr v. Bethmann Hollweg werde
! jetzt um seinen Abschied einkominen, kann im Augenblicke nur
s als eine grobe Taktlosigkeit zurückgewiesen werden.

Die Kundgebungen über die F e sti g ke i t des D r e i-
! b un des,  an dem auch die große Mehrheit des ungari-
; scheu Volkes festhält, in den österreichisch-ungarischen Dele-
! gationen sind gern gehört worden. Die»Anerkennung, daß
: der Dreibund sich im Balkanwirrwarr als Hort des euro-
! päischen Friedens bewährt habe, war Wohl verdient, --atz
: man in Oesterreich-Ungarn sich nicht mit der Verlängerung
I des unveränderten Handelsvertrages begnügen wurde, war

vorauszusehen; es ist aber angenehm, daß Oesterreich wie
: Ungarn es in der Hauptsache bei dem alten Vertrage belassen
l und sich auf einen Z u s a tzz u d e m H a n d e l s v e r t r a g e
‘ beschränken wollen, der die wirtschaftlichen Interessen der

habsburgischen Doppclmonarchie angesichts gewisser Ver¬
schiebungen im Handelsverkehr mit Deutschland schützen soll.
Ueber Rußlands Verhalten  bestand auch in den
Delegationen keine volle Klarheit ; es wurde vielmehr zum
Ausdruck gebracht, daß trotz der Beilegung einiger Interes¬
sengegensätze die Besorgnis nicht abzuweisen sei, daß Ruß¬
land seinen diplomatischen Einfluß durch eine gewaUige
Stärkung seiner Wehrmacht zu steigern suche. Diesen Ein¬
druck hat man auch in Deutschland, wo man sich gerade ,n
letzter Zeit mehrfach durch russische Unfreundlich kettenver¬
letzt fühlen mußte. Unverkennbar arbeitet das Zarenreich
auch auf eine vollkommene wirtschaftliche Selbständigkeit
gegenüber seinem westlichen Nachbar hm. ~ -
ä er lei Erscheinungen der jüngsten Zeit, auch dw soeben e
kolate außerordentliche Verschärfung des rus,ischen Staat »,
anaeböriqkeitsgesetzeŝ wonach Ausländer gegen eine Gebuhr

« unb auch nur dann naturalisiert werden, wenn
sie ihre fremde Staatsangehörigkeit aufgegeben und bereits |
fünf Jahre in Rußland gelebt haben. . s p i

Das französische Kabinett Doumergue  ist durch  das -
Ergebnis der Kammerwahlen in eine üble Lage geraten , x
Obwohl es aus radikalen Mitgliedern besteht, die früher das ;
^reijahrsgesetz bekämpften, hat es sich doch auf dieses fest- (
qelegt Tie neue Kammer, in der die extreme Linke matz- i
gebenden Einfluß besitzt, kündigt schon heute den Kampf i
gegen die drei Jahre an und wird eine militärische Dienst- \
zeit von 30 Monaten fordern . Macht sie diese Drohung j
wahr, dann wird das Ministerium Doumergue im nächsten i
Monat nach dem Zusammentritt der neuen Kammer nicht j
auf Rosen gebettet sein und voraussichtlich sehr bald den !
Rückzug antreten müssen. Auch das liberale englische Kabi¬
nett A s g ui t h hat trotz aller Beschwichtigungen mit ernsten
Schwierigkeiten zu kämpfen und ist mit dem Selbständigkeits-
gesetz für Irland noch nicht über den Berg. Spanien
kann seinen Unmut darüber , daß ihm Frankreich den marok¬
kanischen Wind völlig aus den Segeln nimmt, nur schwer
verbergen und sucht seinen schwindenden Einfluß durch eme
Verstärkung seiner Flotte zu heben. Wenn Rüstungen nur
nicht Geld kosteten! In Portugal  gelingt es der repu¬
blikanischen Regierung nicht, auf einen grünen Zweig zu
kommen; der Wühlereien, Putsche und politischen Bluttaten
ist kein Ende.

In Albanien und Mexiko  steht das Barometer
noch immer auf schlecht Wetter. Die Regelung der südalba¬
nischen Frage kommt nicht von der Stelle ; in den Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der Internationalen Kontroll¬
kommission und dem Epirotenführer Zographos, die auf
Korfu geführt werden, geht es nach einem Schritte vorwärts
immer zwei rückwärts. Hoffentlich fördern die persönlichen
Besprechungen, die der albanische Ministerpräsident Turk-
han Pascha in Rom und Wien haben wird, das Einigungs¬
werk. Die Schwierigkeiten der Lage sind jedoch nicht zu ver¬
kennen und auch beim besten Willen nicht von heute auf
morgen zu überwinden. Der mexikanische Wirrwarr wird
den schon seit einigen Tagen erwarteten Ausgang nehmen.
Tie von Nordamerika unterstützten Rebellen gehen gegen den
Präsidenten Huerta auf der ganzen Linie vor und werden
ihn, so heftig und standhaft er sich auch wehren mag, schließ¬
lich mürbe kriegen. Dann einigt sich die stolze nordameri¬
kanische Union mit dem Banditen Villa , der schon viele
Dutzende gemeiner Morde auf dem Gewissen hat.

Deutscher Ueicdslsg.
(Sitzung vom  15 . Mai .) Die Verlängerung des

Handelsvertrages mit der Türkei und das Abkommen Ptt
Japan über den gegenseitigen Schutz des gewerblichen Eigen¬
tums in China werden in dritter Lesung angenommen. Aus¬
wärtiges Amt, zweiter Tag. Abg. Bernstein (Soz .) be¬
klagt sich über die Zurückhaltung der Regierung dem Rerch»-
tugc gegenüber, der über den Gang der auswärtigen Politik
stets sehr schlecht informiert werde. Die auswärtige Politik
sei zur Kabinettspolitik geworden. Sie habe sich nur im
Schlepptau Oesterreichs bewegt. Der Redner holt sich einen
Ordnungsruf , als er den Kronprinzen angreift , gegen dessen
aktives Eingreifen in die äußere Politik der Staatssekretär
Protest einlegen müsse. Der Zentrumsabgeordnete Fürst
zu Löwen st ein - Wertheim  tritt für eine zielbewutzte
Durchführung des Flottenbauprogramms ein und redet der
Wahrung einer korrekten und aufrichtigen Haltung gegenüber
Frankreich das Wort. Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .)
übt aii der Haltung des Belgrader Gesandten, der den dor¬
tigen Konsul gesellschaftlich unmöglich zu machen gesucht
habe, scharfe Kritik, worauf der Staatssekretär entgegnet,
daß in der Angelegenheit sofort Ermittelungen angestellt
worden seien. Aus den Sondergesandtschasten der Einzel¬
staaten hätten sich keine Unzuträglichkeiten ergeben Sie
seien im Gegenteil stets eine Stütze der deutschen Polrtrk

gewesen. Im weiteren Verlauf der Debatte, in der Abg.
Hecks eher (Pp .) und Voll (Ztr .) über unsere Auslands¬
beziehungen sprechen, erklärt Staatssekretär von Jagow,
daß die Sorge für die wirtschaftlichen und industriellen.
Interessen eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Poli-
tik sei. Die allgemeine Besprechung schließt. -rre Ent¬
schließung ber Kommission 'vetr. die Prüfungskommission
für den diplomatischen Dienst wird angenommen, ebenso
zwei Entschließungen Bassermanns, die einen besseren Aus¬
bau der Auslandsstudien und die Gleichstellungder General-
kvnsule der wichtigsten Plätze mit den Gesandten verlangen.
Sodann weist der Staatssekretär die Vorwürfe de» Abg.
Liebknecht (Soz.) gegen die Regierung bezüglich des Falles
Holzmann, dem sie untätig gegenüber gestanden habe, zurück.
Holzmann sei in Rußland wegen Verbreitung anarchistischer
Schriften verhaftet worden, es habe sich also um ein gegen

' den russischen Staat gerichtetes Verbrechen gehandelt. E
kommt sodann das Verfahren Japans gegen den Inhaber
der Siemens-Schuckert-Werke zur Sprache. Der Abg. Bai¬
ser maun  erklärt , daß die ausländische Konkurrenz ubn
die Ausführungen Liebknechts mit Genugtuung erfüllt fern
wird. Die Firma habe in der Presse mttgeteilt , das; sie
niemals an japanische Staatsbeamte direkt oder nidirett
Provisionen bezahlt habe. Eine angesehene deutsche Firma
sei ohne genügendes Beweismaterial mit schweren Vorwürfen
beoachi worden. Ter Etat des Auswärtigen Amts wird
erledigt Es folgt der Etat des Reichskanzlers. Der Abg.
S cf; c i b e in a n n zieht sich einen Ordnungsruf zu, als er
behauptet, daß die Behörden die Reichsgesetze parteiisch zu
Uuguusten tzer Arbeiter anweuden. Es lebe der Kamps,
so sagt der Redner , und er wird mit dem Siege des Sozialis¬
mus enden, worauf ihm von der Rechten der ironische Ruf
„Vive la France " entgegenschallt, was allgemeine Heiter¬
keit des ganzeii Hauses Hervorrust. Sodann schlagt der Abg.
Schiffer (natl .) vor : Der Reichskanzler möge einen Ge¬
setzentwurf zum Schutze der Wahlgeheimnisse gegen amtliche
oder private Nachforschungen vorlegen. Staatssekretär Dr.
T e l brück "erklärt hierzu, daß erst geprüft werden müsse,
ob ein Schutz des Wahlgeheimnisses gegen Dritte durch Ge¬
währung einer Schadenersatzklage eingeführt werden kann.
Nach kurzer Debatte über das Streikpostenstehen wird die
Resolution , Anträge auf Namensänderung zurückhaltend zu

! behandeln, abgelehnt. Die Resolution betreffs Reform des
s Kanzleiwesens und Sicherung des Wahlgeheimnisses wird
l angenommen. Sonnabend 10 Uhr: Etat des Reichstages,
! kleine Etats , Spion agegesetz,  Konkurrenzklausel . _

f*reussiisdnt‘ Eaurtiag.
MgrsrSntirndsur.

(Sitzung  v o m 15. Mai .) Nach Erledigung einer
; Vereidigung und der Annahme des Gesetzentwurfs über die
jj Dienstvergehen der Beamten der Orts -, Land- und Jnnungs-
\ krankenkassen folgt die Vorlage über den Berliner Opern-
s Hausneubau. Ein Antrag Fritsch (ntl .) verlangt , dm
r zum Neubau des Opernhauses als erste Rate angeforderten
* 500 000 Mk. abzusetzen und die Regierung zu ersuchen, in be¬

schleunigter Weise den Bauentwurf der Akademie des Bau¬
wesens zur Beurteilung zu überweisen und im Falle eines
Placets durch Nachkredit eine erste Rate für den Neubau
anzufordern . Abg. Frhr . v. Maltzahn (tonst ) : Wir wer¬
den gegen den Antrag stimmen. Die Behauptung des Bun¬
des deutscher Architekten, daß das Projekt nicht einem freien
Künstler übergeben sei, ist unzutreffend . Mit einem neuen
Wettbewerb ist uns nicht gedient. Einigen meiner Freunde
gefällt der Hoffmannsche Entwurf auch nicht. Aber Ein¬
wendungen wirds durch den Kommissionsbeschluß begegnet,
daß die Akademie des Bauwesens noch über wesentliche Teile
des Projekts gehört werden soll. Abg. Linz (Ztr .) : was
künstlerische Genie des Professors Hoffmann erkennen wir
an. Preußen braucht aber ein wirklich königliches Opern¬
haus und derartig ist das Projekt nicht. Die zustimmenden
Gutachten hervorragender -Architekten sind mehr oder weniger
in konventionellen Formen gehalten. Die Mehrheit der Be¬
rufsvereinigungen der Architekten lehnt das Proiekt ab.
.Abg. Fritsch (ntl .) begründet seinen Antrag . Dieser be¬
zweckt nicht, die Mittel zu verweigern, sondern er,! das Gut¬
achten der Bauakademie einzuholen. Minister v. Brei-
tenbyM  Der Antrag Fritsch bedeutet eine Verzögerung.
Daß me Künstlerschaft selbst künstlerischeGroßtaten völlig
abweichend voneinander beurteilt , wissen wir au» Eifah-
runq . Geheimrat Waran  verteidigt den Hoffmannschen
Entwurf nochmals in nachdrücklichster.Weise. — Der iiatw-
nalliberale Antrag wird jedoch schließlich mit knapper Mehr-
heit anqenommen. Der Nachtragsetat für den Umbau des
Finanzministeriums wird genehmigt. Das Haus vertagte
sich auf Sonnabend 11 Uhr._ _ _

politisier.
— Das Attslauvs -Echv der Jagow -Rede . Die Dar¬

legungen des Staatssekretärs von Jagow über die aus¬
wärtige Lage haben sowohl in Frankreich wie m England
im allgemeinen ein freundliches Echo erweckt. Die Paryer
Blätter beschäftigen sich eingehend mit den Ausführungen

deutschen Staatssekretärs und stellen diesem da^
nis au« daß er sich mit vollendeter Höflichkeit gegenüber
Oiußland, England und Frankreich äußerte . Die Fest¬
stellung aus dem Munde des Leiters der deutschen Politik,
das: die allgemeine Lage sich gebessert habe, wird lebhasr
willkommen geheißen und mit Genugtuung die Feststellung
hervorgehoben, daß die etwaigen Konfliktsursachen zwischen
Deutschland und Frankreich Dank gegenseitigen guten
Willens hinweggeräumt sind. Mit anerkennenswerter Vor¬
urteilslosigkeit äußern sich die Blätter auch über das von
den: sozialdemokratischen Abg. Wendel nusgebrachte Hoch



aus Frankreich, das besser unterblieben wäre, da es un¬
freundliche Entgegnungen Hervorrufen mutzte. Sie denken
dabei an die Szenen, die in der französischen Kammer los-
brechen würden, wenn dort ein Deputierter ein Hoch auf
Deutschland ausbrächte. Die Londoner Presse drückt gleich¬
fall-- ihre Zustimmungen zu der Rede des Staatssekretärs
von Jagow aus , allerdings nicht in dem Maße, wie es die
französischen Blätter tun . In den englischen Zeitungen
begegnet man häufig der Andeutung, daß der Staatssekretär
wohl die Hetzereien der ausländischen, nicht aber auch das
Verhalten der alldeutschen Presse kritisiert habe. Einige
Blätter behaupten, es sei doch natürlich , daß England mehr
Sympathien für das befreundete Rußland als für >Deutsch¬
land habe. Die österreichischen Blätter äußern übereinstim¬
mend lebhafte Zustimmung zu der Rede des Herrn v. Jagow,
die die Darlegungen des Grafen Berchtold in glücklichster
Weise ergänzt und unterstützt hätte . Eine entschiedenere
Betonung des Dreibundes, so heißt es da, könne man sich
nichr vorstellen. Hoch erfreulich sei die offene Sprache ge¬
wesen, die Herr v. Jagow gegen den hetzenden Panslawis¬
mus geführt und mit dein er die große Jnteressengemein-
schasi des Dreibundes festgestellt- habe, -

Die Besoldungsnovelle gesichert ? Auf Grund eines
neuen Antrages der Konservativen, Nationalliberalen und
Fortschrittler soll in der Beamtenbesoldungsfrage die Re¬
gierungsvorlage zunächst wieder hergestellt, gleichzeitig jedoch
in einem Zusatzparagraphen gefordert werden, daß die Re¬
gierung bis zum Herbst 1915 einen Gesetzentwurf vorlegt,
nach dem die gehobenen Unterbeamten vom 1. Januar 1916
an um 100 Mark im Gehalte aufgebessert werden. Auch
die sonstigen Beschlüsse, die der Reichstag zu der ' Besol¬
dungsoorlage in zweiter Lesung faßte, sollen bis zu dem
gedachten Termin möglichst verwirklicht werden. Der Bun¬
desrar hat sich zu diesem Kompromißantrag zustimmend ge¬
äußert , das Zentrum aber verhält sich noch immer ab¬
lehnend, doch hofft man, daß es im Interesse der berück¬
sichtigten Beamten schließlich auch noch für den Vergleich
einireien wird.

Bulgarien . Die der Volksvertretung zugegangene
Heeresvorlage der Regierung bringt eine Erhöhung des jähr¬
lichen Mannschaftsstandes um 17100 Mann.

Die Thronrede zur Eröffnung des türkischen
Parlaments , die in Gegenwart des Sultans dessen erster
Sekretär verlas, pries die Möglichkeit, daß die National¬
versammlung nach einer langen schmerzvollen Zwischenzeit
jetzt wieder eröffnet werden konnte, und feierte den helden¬
mütigen Widerstand der türkischen Armee im ersten Kriege
gegen die Balkanverbündeten , namentlich bei Tschataldscha.
In den, zweiten Kriege Hütten die türkischen Soldaten durch
ihre Bravour und Widerstandskraft der Welt gezeigt, daß
die türkische Nation sich die von ihren Vorfahren ererbten
männlichen Tugenden erhalten habe. Die Thronrede gibt
einen Ueberblick über die kriegerischen Ereignisse und die
diplomatischen Verhandlungen und betont namentlich, wie
hart die finanzielle Lage des Reiches durch die zweijähri¬
gen Feindseligkeiten in Mitleidenschaft gezogen worden sei.
Zur Sanierung des Budgets würde die von Frankreich
freundlicherweise gewährte Anleihe verwendet werden, auch
würden der Türkei neue Einnahmequellen erschlossen wer¬
den, sobald die Verhandlungen über die kleinasiatischen
Projekte mit England , Deutschland und Rußland abgeschlos¬
sen seien, die mit Frankreich bereits zum Ziele geführt hät¬
ten. Mit dem Wunsche auf baldige Reform der Verfassung
durch das Parlament und dein Ausdruck der-Hoffnung, daß
die guten politischen Beziehungen die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der Türkei fördern würden, schloß die Thronrede.

- In Mexiko eilen die Ereignisse mit schnellem Schritte
zum Schluß. Nach dem Falle der Petroleumstadt Tampico
und dem dabei erlittenen starken Verluste von Streitkräften
hat Präsident Huerta keine Aussicht mehr, sich noch lange zu
behaupten. In die Verwaltung der großen Petroleum¬
quellen teilt sich die Unionsregierung mit den siegreichen
Rebellen. Von der Stimmung Huertas zeugt folgendes:
Als seine Bevollmächtigten für die am Montag in Niagara
Falls zusammentretende Friedenskonferenz ihm sagten, sie

würden für Mexiko >nehr erreiche», wenn sie den Rücktritt
Huertas ankündigen könnten, zog der Präsident seinen Re¬
volver und wwrf ihn den Delegierten zu mit den Worten:
„Nehmt ihn und schießt mich nieder. Nur zu, laßt Euch
nicht hindern, kein Mensch wird Euch bestrafen!" Schwei¬
gend verließen die Delegierten darauf das Zimmer. — Nach
Meldungen aus Veracruz hat ein Teil der Truppen Huertas
in der Hauptstadt Mexiko gemeutert, ist zu den Rebellen
übergegangen und hat seine Offiziere erschossen. — lieber
die Käinpfe um Tampico werden grauenvolle Einzelheiten
berichtet. Um den Kirchhof von Tampico wurde verzweifelt
gekämpft. Die Regierungstruppen hatten Barrikaden aus
Grabsteinen und Sandsäcken errichtet, bei ihren Sturman¬
griffen erlitten die Rebellen fürchterliche Verluste. Reihen¬
weise wurden ihre Kolonnen niedergemüht. Die Toten wur¬
den mit Petroleum übergossen und verbrannt . Eine große
Anzahl Leichen warf man auch einfach in den Fluß , um sie
ins Meer hinaustreiben zu lassen. Mit tierischer Grau¬
samkeit verfuhren die Sieger mit den Flüchtenden. Sie
stachen und schossen nieder, was sie erreichen konnten. In
Tampico ist kaum ein Haus, das nicht schweren Schaden
durch das Artilleriefeuer genommen hätte.

Lokales und Provinzielles.
Dillcnlmrg, 16. Mai.

— (Wohltätigkeits - Veranstaltunge ».) Wir
wollen nicht verfehlen, auch an dieser Stelle ans die morgen
Nachmittag 31/» Uhr int Kurhaussaale stattfindende Wohl¬
tätigkeits-Veranstaltung zugunsten des Roten Kreuzes hin¬
zuweisen. Stadtkapelle , die Gesangvereine und Turnverein
wirken mit, sodaß, den Besuchern, die gleichzeitig die Ge¬
nugtuung haben, erne gute Sache unterstützt zu haben, einige
genußreiche Stunden bevorstehen.

(Handelskämmer .) Der soeben erschienene Jah¬
resbericht der Handelskammer Dillenburg schreibt über die
„Allgemeine Geschäftslage " : Das Wirtschaftsjahr
1913 ist leider nicht so verlaufen , wie man bei seinem Beginn
annehmen zu dürfen glaubte . Die Industrie war reichlich
mit Aufträgen versehen, ihr Beschäftigungsgrad fast überall
zufriedenstellend, infolgedessen ging auch der Handel gut,
ebenso schien sich die Bautätigkeit in gewünschter Weise ent¬
wickeln zu ivollen. Die Steinkohlenförderung , die Koks¬
erzeugung und die Roheisenproduktion waren in stetem Zu-
nehmen und stiegen bis zu nicht vorausgesehenen Ziffern . Die
Verfrachtung dieser Mengen kam dann wieder den Eisen¬
bahnen zu gut und fand itt den vermehrten Güterverkehrs-
Einnahmen ihren Ausdruck. Trotz alldem machte sich all¬
mählich eine gewisse Zurückhaltung auf dem Markte be¬
merkbar, die sich im Verlauf der zweiten Jahreshälfte bis zur
wirklichen Stockung in -den verschiedensten Geschäftszweigen
verstärkte. In erster Linie trat diese natürlich beim Handel
und der Fertigindustrie ein, während sie bei der Rohstofs¬
industrie erst später zur Erscheinung kam. Die Ursachen für
diese Gestaltung bezw. den offenbaren Rückgang der in¬
dustriellen Konjunktur zu bezeichnen, ist schwer, denn vielerlei
Gründe dafür wirkten zusammen. Sei es die politische
Lage überhaupt , die Verwickelungen auf dem Balkan und in
Amerika, die nicht zum Schluß kommen wollen, die geschäft¬
liche Situation des amerikanischen Marktes, der von großer
Bedeutung auch für den deutschen Markt ist, sei es der teure
Geldstand, der fast das ganze Jahr hindurch bestand und erst
Ende Oktober und Mitte Dezember durch die Verminderung
des Reichsbankdiskonts auf 51/a bezw. 5 Prozent günstiger
wurde, seien es auch noch andere Ursachen, kurzum ein Rück¬
gang trat ein. Da aber die deutsche Ausfuhr im vergange¬
nen Jahr ganz erheblich gestiegen ist, während die Einfuhr
nur unwesentlich zugenommen hat, und auch die Landwirt¬
schaft durch den. guten Ausfall der vorjährigen Ernte und
und die nicht schlechten Aussichten für dieses Jahr kaufkräftig
ist, sd wollen Wir hoffen, daß sich auch die Wirtschaftslage
unserer Industrie bald wieder kräftigen wird und wir in die
Lage kommen werden, mit Befriedigung auf das Jahr 1914
zurückzublicken.

(B l t n kf e u e r .) Während der Tage des Prinz-
Heinrich-Fluges (vom 17.—20. Mai) ist auf dem großen

Jeldberg Blinkfeuer zur Orientierung der Luftfahrzeuge
bei Tag und Nacht eingerichtet. Das Feuer wird vermut¬
lich auch von geeigneten Punkten unserer Gegend sichtbar
sein, denn auf der Erde soll das Licht des Feuers 70 Kilo¬
meter und in der Luft erheblich weiter wahrnehmbar sein.

Diez , 14. Mai . Gestern tagte hier im „Hof von Holland"
die „Konferenz evangelischer Geistlicher und Gemeindemir¬
glieder", gemeinhin die „Diezer Konzerenz" genannt , unter
dem Vorsitz von Prof . O. Knodt-Herborn. Es waren dazu
einige Dutzend Besucher aus allen Teileit Nassaus gekom¬
men. Generalsrrperintendenl Ohly war am Erscheinen ver¬
hindert und hatte schriftliche Grüße gesandt. Nach der Er¬
öffnung durch den Vorsitzenden hielt zunächst Pfarrer
Conradi -Miehlen einen biblischen Vortrag , in dem er einen
Ausgleich versuchte zwischen den beiden Tendenzen der Ent¬
schiedenheit und der Weitherzigkeit in religiösen, kirchlichen
und theologischen Dingen auf Grund der Jesusworte Matth.
12, 30 und Mark. 9, 40. Dann referierte Universitätspro¬
fessor D. Pfennigsdorf aus Bonn, der bekannte Herausgeber
der apologetischen Zeitschrift .„Geisteskampf der Gegenwart",
über das Thema „Die Geschichtswissenschaft und der christliche
Glaube". Er versuchte eine Auseinandersetzung mit der
„religionsgeschichtlichenMethode" und mit der Art ihrer
Anwendung auf die Theologie durch Troeltsch, Bousset u. a.

s Frankfurt , 14. Mai . Für 16 000 Mark Manu-
i fakturwaren ge stohlen.  Durch Zufall wurde gestern
s in einem hiesigen Manufakturwarengeschäft ein Riesendieb-
- stahl entdeckt, der in seinen Anfängen um Jahre zurückreicht,
s Der in dem Geschäft seit 15 Jahren angestellte 33jährige
: Kaufmann David Grünebauin hat das in ihn gesetzte Ber-
: trauen dadurch belohnt, daß er in ungezählten Fällen Klei-
; derstoffe, Wäschestücke, Tischtücher und Stickereien heimlich
? den Lagerräumen entnahm und sie ebenso heimlich mit in
! seine Wohnung, Elbestraße 22, nahm. Von hier ans ver-
j kaufte er die Sachen um einen Spottpreis an ein ganzes
s Heer von Händlern , Hehlern und Privatleuten . Selbst an
- die Kunden des eigenen Geschäfts verkaufte Grünebaum
s die Waren, wobei er die Frechheit hatte, sich in der Nähe
j des Geschäftslokals ein Zimmer 311 mieten, von wo aus er
j die Kunden „bediente". Die Affäre dürfte weite Kreise
\ ziehen, da schon heute festgestellt wurde, daß der Dieb
' auch in zahlreichen Städten der Nachbarschaft weitverzweigte
- Verbindungen hatte . Hßesige Polizeibeamte befinden sich
j zur Aufdeckung der auswärtigen Hchlernester bereits unter-
i Wegs. Bis heute Abend konnten schon für annähernd 16 000
j Mark gestohlener Sachen festgestellt werden, doch schätzt die
\ Firma ihre Verluste auf zehntausende von Mark, wenn diese

überhaupt festgestellt werden können.
Wiesbaden , 15. Mai . Der Kaiser  unternahm heute

Vormittag mit Gefolge von Wiesbaden aus eine Automobil¬
tour in die Taunuswaldungen . Das Frühstück nahm er bei
dem Regierungspräsidenten Dr. v. Meister um 1 Uhr ein,
bei welchem auch Prinz Heinrich von Preußen zugegen war.
Tie gestrige Festvorstellung zeigte wieder das gewohnt glän¬
zende Bild . Der Kaiser trifft am Montag Vormittag mit
Gefolge in Bad Homburg ein, besucht zunächst die Saalburg
und unternimmt bei günstigem Wetter einen Rundgang durch
den Kurpark. ,

16. Mai . Bei der gestrigen Festvorstellung „Der Richter
von Zalamea " im Hoftheater, der auch der Kaiser beiwohnte,
ereignete sich ein Unglücksfall. Im ersten Akt erhielt Frau
Doppelbauer, die Darstellerin der Marketenderin, durch einen
unglücklichen Zufall durch einen Darsteller einen Säbelhieb
über die Stirn , sodatz sie ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte. Ter Kaiser .erkundigte sich wiederholt nach ihrem
Befinden.

Kassel,14. Mai . Die Stadtverordnetenversammlung be¬
schloß, von der Ausschreibung der Stelle des zweiten Bürger¬
meister abzusehen und die Stelle dem Stadtsyndikus Brunner
zu übertragen , der sich bereits seit 21 Jahren in den Diensten
der Stadt befindet. Weiter wurde beschlossen, von den
dann erledigten beiden Stadtratsstellen die des Stadtshndi-
kus öffentlich auszuschreiben, von der Besetzung der anderen
dagegen abzusehen.

Bon H e d d a v. S chm i d.
(Nachdruck verboten.)

(11. Fortsetzung.)
Frau Christa merkte auf . - Sie verstand in den Stimmen

ihrer Kinder ebenso gut zu lesen, wie in deren Augen und
Gedanken. Ihr Mutterherz wußte nun genau Bescheid. Sie
hatte es von jeher geahnt, daß Fabian Nika gern hatte,
und sich's ausgemalt , daß er sie, wenn die Zeit da war,
ihr als Tochter zuführen würde. Die etwas schrullenhafte
großmütterliche Erziehung hatte dem Kinde doch nicht viel
schaden können. In Nika steckte ein guter Kern — aber sie
mußte nun auch endlich in gute Hände kommen. Roch
war es ja lange nicht ausgemacht, daß sie den Mann , den
die Gräfin ihr zum Gatten ausgesucht, heiraten würde. Fabi
sollte sich doch nicht unnütz grämen.

Frau Christa lag schlaflos in dieser Nacht und beneidete
»fast ihren Gatten , der ruhig den Schlaf des Gerechten schlief.

So war es immer: er trug murrend und geduldig, je nach
den äußeren Sorgen oder den materiellen Nöten, welche
die Kinder verursachten, aber sie, die Mutter , litt alles
Leid mit ihnen. Und die wußten es nicht einmal. Ihr
w-ur's oft, als wären ihre Kinder immer noch untrennbar
ein Teil ihres eigenen Jchs. Freilich, auch die Freuden der
Kinder genoß sie mit — das war der Lohn für das andere.'
Da hatte sie etwas vor ihrem Matthias voraus , der, wenn
es sich um Erziehungsfragen handelte, immer nur schimpfte
oder lachte, wie er just bei Stimmung war . Ja , ja, ihr
lieber Matthias verstand sich zu wenig auf unpersönliche
Gesichtspunkte.

Hätte sie ihm zum Beispiel eben ihre Aengste ivegen
Fabians Herzenskummers mitgeteilt , er hätte sie wohl be¬
haglich ausgelacht : „Unsinn — du siehst Gespenster, Christel,
wegen des Kückens wird der Junge nicht gleich Trübsal
blasen. Es gibt auch andere nette Mädchen." '

AVer Frau Christa kannte ihren großen Jungen besser.
DaS war keine Liebelei, kein Augenblicksrausch, wie dazumal
bei Regi — die' Liebe zu Nika war init Fabian zusammen
groß geworden, war aus der Kinderfreundschaft entstanden.
Frau Christa schlummerte in dieser Nacht erst danrl ein,
nachdem sic Fabians Schritt im Korridor vernommen matte.
Um in sein Zimmer zu gelangen, mußte er hier vorüber
— er trat sehr leise auf, aber das Mutterohr war geschärft.
Sie halte ihn überhaupt nicht das Haus verlassen sehen
— aber sie wußte doch ganz genau, daß er die Einsamkeit
unter freiem Himmel ausgesucht-hatte . So hätte sie's auch
getan im gleichen Falle — und ihre Kinder waren in
seelischer Beziehung alle mehr oder weniger nach ihr ge-

j artet , sogar der wilde Diez, der junge, gärende Wein. Es
\ wunderte Frau Christa auch keineswegs, daß Fabian am
- nächsten Tage, als die Nachricht vom Tode der Gräfin ein-
j traf , von seiner Abreise sprach. Es war ja auch besser
< so, denn zur Beisetzung mußten die Heidegger doch nach
[ El den au.

Als Frau Christa heute vormittag dort vorgefahren war,
- hatte man gerade die Tote im Kuppelsaal unter den Ahnen-
f. bildern ausgebahrt. Nika war für niemanden gichtbar; sie

hatre sich von allem zurückgezogen, und Lanskhs vollendete l
S Höflichkeit vermochte keine Sympathie in Frau Christa zu \
| erwecken. So fuhr  sie , durch den Tod der alten Nachbarin '
, doch recht bewegt und voller Sorge um Nikas und Faois j
' Zukunft, in gedrückter Stimmung nach Hause. Sie küßte -
j. Fabi beim Abschied wärmer als sonst. „Immer Kops hoch, k
\ mein Junge !" wollte sie flüstern — aber sie schwieg. — \

Auch als Mutter durfte sie nicht an das rühren , was <
- Fabian mit sich allein abzumachen hatte.

Die Bestattung der Gräfin Suhr verlies großartig mit j
: einer Unmenge von Kränzen, init fackeltragenden Bauern -
^ und allerhand sonstigem feierlichen Gepränge. Nika stand !
'{ am offenen Grabe zwischen ihrem Verlobten und der Schwä- f
; gerin Admiralin . Frau -Christa hatte gedacht, daß sie sich {
| ihr in die Arme werfen würde — nachdem alle in das I
j Trauerhaus zurückgekehrt waren: „Tante Christa, hilf und;
j rate du mir !" Diese Bitte hatte die Baronin erwartet . \

Aber nichts von alledem geschah. Nika küßte ihr nur die -
Hand nach aller Gewohnheit und sagte — aber es klang j
wie geistesabwesend: „Wie lieb von dir , daß du gekommen

? bist, Tante Christa." Und dann fügte sie rasch hinzu : „Ich j
! sage dir gleich Lebewohl, ich fahre heute abend mit meiner j
{ Schwägerin nach Petersburg ."

Frau Christa war gekränkt. Hatte Nika denn vergessen, -
daß Haus Heidegg in früheren 'Zeiten ihr zweites Heim \
gewesen war ? Aber Nika sah so vergrämt aus , — das !
rührte sie gleich wieder. Sie strich ihr liebkosend über das j
kurze Haar : „Vergiß uns nicht, Kind:"

Nika schüttelte stumm den Kopf. Sie wollte es nie- !
mand merlen lassen, wie schwer ihr der Abschied von Eldenan !
fiel.

Tie Gräfin Suhr , wenn sie noch am Leben gewesen z
wäre, hätte höchst wahrscheinlich sehr erstaunt mit dem Kopf s
geschüttelt über das Bild , das Haus Heidegg in dem Jahre j

j bol, als Edelchen und Jsa , die nun sechszehn und siebzehn |
! Jahre zählten, eingesegnet werden sollten : es spielten sich

nämlich keinerlei Romane bei den Heideggs ab. Alles lief
am alltäglichen Geleis dahin ; die Ernten wurden immer)
schlechtes, die Kornpreise fielen und die Arbeitslöhne stiegen.
Allmählich hatte man sich in der Familie auch daran ge- I

wohnt, daß Diez Schulden machte und seinem Vater reu¬
mütige Beicht- und Bittbriefe schrieb. Er stand in einem
Linienregiment und kam doch niemals mit der Zulage aus,
die er von Hause erhielt . Fabian kostete dem Vater nichts
mehr — er war nun seit einem Jahre Oberverwalter ans
einem benachbarten Rittergut.

< „Eine Perle, " sagten die Mütter heiratsfähiger Töchter
von Fabi Heidegg. Er aber sah kein einziges junges Mäd-
chen an, außer seine beiden kleinen Schwestern, die ihre
großen Brüder vergötterten.
^ Der Freiherr hatte das Opfer gebracht, Klans für ein
Jahr lang auf Reisen zu schicken. Klaus vervollkommnete
in Frankreich seine Kenntnisse im Französischen, er wollte
Diplomat werden, und sein Vater besann sich bereits, wenn
auch innerlich widerstrebend, auf seine früheren Beziehungen
zu einflußreichen Leuten in Petersburg , um seines zweiten
Sohnes Laufbahn ein wenig zu ebnen. Er haßte der¬
gleichen, aber ohne Protektion würde auch Klaus schwer
durchkommen.

Wutzelchen war ein schlanker, hübscher, blonder Student
der Medizin, sehr mädchenhaft aussehend.

Im Psarrhnuse waren jetzt nur die beiden Alten —
Kare -hatte einen Landdoktor geheiratet, ^rnd Lenchen, Diez'
ehemalige „Flamme", war barmherzige Schwester geworden.

Im Herrenhause zu Eldenau waren die Fensterläden
geschlossen. In der Znspektorwohnung lebte der „Bevoll¬
mächtigte der Baronin Lanskh", so nannte sich sehr an¬
spruchsvoll Herr Heinemann, der Eldenau verwaltete. Im
übrigen war er ein älterer, . bescheidener Familienvater,
der nicht so ganz zur Gesellschaft zählte, und den Takt
besessen hatte , keine Besuche auf den Gütern der Nachbar¬
schaft zu machen.

Zu Pfingsten werden Edelchen und Jsa eingesegnet,
und zu dem Tage wurden alle Heidegger Kinder — die
ältesten Baronessen ausgenommen — zu Hause erwarten

Reginald bereitete seiner Schwester eine Pfingstfreude
durch die Nachricht, daß er- sich init der Tochter seines Regi¬
mentskommandeurs verlobt hatte . Die Hochzeit sollte dem
Verlöbnis schon nach ein paar Wochen folgen. Frau Christa
hatte zwar einige Bedenken: diese slawischen Frauen waren
meist launisch und anspruchsvoll — Warinka, Regis Braur,
war einzige Tochter, ihr Vater Fürst, und sehr reich. Die
Mutter war bei Warinkas Geburt gestorben. Es war ja
eigentlich ein unerhörter Glücksfall für Regi — aber, es
war eben doch ein Aber dabei. Er sandte das Brautbild
— er und Warinka gaben ein entzückendes Paar — Regi
war noch viel hübscher geworden seit jener Edirhaepssode:
Warinka, ein schlankes, rassiges Geschöpf, eigentlich mehr
Pikant als hübsch.

(Fortsetzung folgt.)



Der WolksLerMaitenverein vom Moten Kreuz.
Bon Prof . Dr . Alfred Bruck.

'Als in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
der machtvoll einsetzende Kampf gegen die verheerende Tu-
berlnlose die führenden Geister unserer Nation allenthalben
auf den Plan rief, da hatten die großen vaterländischen
Wohlfahrtsvrganisationen des Roten Kreuzes das natürliche
Bedürfnis , sich dieser sozial-hygienisch und nativnalöko-
ncmisch bedeutsamen Bewegung anzuschließen. Zunächst
wurde in den Kreisen des Roten Kreuzes in fruchtbarem
Zusammenwirken mit dem Kaiserlichen Gesundheitsamt, der
Medizinalabteilnchg des Kriegsministeriums und dein Reichs¬
versicherungsamt' die Frage erörtert , wie man für die
Maßnahmen der Tuberkulosebekämpfung nachhaltiges In¬
teresse wecken könne. Es galt vorerst, den unbemittelten
Bevöllerungsschichtendie den begüterten Kreisen bisher allein
zugänglichen Vorteile der hygienisch-diätetischen Behandlung
in Heilstätten zukommen zu lassen. Die Einleitung solcher
Kuren war von ersten deutschen Klinikern als ein dringendes
Bedürfnis anerkannt worden, und die Arbeiterversicherungs¬
gesetzgebung bot hierfür die finanzielle Grundlage . In der

bahnhofe in dem Augenblick verhaftet werden, als sie mit
ihrem 'Helfershelfer, einem stellenlosen Kellner, ein junges
Mädchen verschleppen wollte. Weitere Recherchen führten
dann zur Verhaftung von drei anderen jungen Leuten, die
wie sich ergab, schon wegen Mädchenhandels vorbestraft sind.

Hirschberg , 15. Mai . In der vergangenen Nacht hat
der Religionslehrer an der hiesigen Oberrealschule, Ober¬
lehrer Dr . Thinie, seine Frau erschossen und sich dann selbst
durch einen Schuß schwer verletzt. An seinem Aufkommen
wirb gezweifelt. Die Ursache der Tat soll eine schwere
Krankheit der Frau sein.

Posen , 15. Mai . Tödlicher Unfall.  Der Bize-
feldwebel Kalot wurde auf einem Uebungsritt in der Nähe
von Posen von einem scheu gewordenen Pferde abgeworfen
und mit solcher Wucht gegen einen Baum geschleudert, daß
er einen doppelten Schädelbruch erlitt . Er starb wenige
Stunden später.

Posen , '15. Mai. Von eine in Bär zerfleischt.
Auf der Vogelwiese beim Eichwaldtor trug sich heute Vor¬
mittag ein schreckliches Unglück zu. Als der 18jährige An¬
gestellte des Tierzirkus Seiffert aus Dresden den Bären¬
zwinger betreten hatte, um entgegen dem ausdrücklichen
Verbot des Besitzers den Bären zu dressieren, indem ei
auf einer Tonne laufen ließ, wurde plötzlich von dem

mordete, unmittelbar bevorstehend. Bruetz ist gestern in
in Vernon im Departement Eura gesehen worden. Er er¬
schien dort bei einer Verwandten, einer Frau Le Maitre,
die ein kleines Kolonialwarengeschäft betreibt. Er war voll¬
kommen erschöpft und jeglicher Barmittel beraubt . Sie gab
ihm auf sein Verlangen etwas zu essen und zu trinken,
verweigerte ihm dagegen Unterkunft. Dagegen schenkte sie
ihm einen neuen Anzug und löO Mark. Am Nachmittag
ging er sodann nach Lisieux, wo gleichfalls eine Verwandte
ein Geschäft hat. Vermutlich wird er dort gestern abend
eingetrosfen sein, so daß in dieser Nacht seine Verhaftung
erfolgt sein dürfte. >

Paris , 18. Mai. Auf dem Flugplätze zu Reims er¬
eignete sich ein eigenartiger Fliegerunfall . Ein mit zwei
Unteroffizieren besetzter Aeroplan erlitt während eines Fluges
einen Motordefekt und stürzte ab. Glücklicherweise fiel der
Apparat auf einen auf der Chausse fahrenden Rollwagen.
Ter Kutscher konnte sich noch rechtzeitig retten , die Pferde
wurden schwer verletzt, die beiden Flieger kamen mit leichten
Verletzungen davon.

London , 16. Mai . Ter „Standard " bringt die Nachricht,
daß Lord Kitchener, der schon längere Zeit in Verbindung
mit dem Auswärtigen Amte, steht, in den nächsten Tagen

Folge gelang es dem mit den Vorarbeiten betrauten Prof . Mi .iger oeireien yarre,
Pannwitz, den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe-Schil- Verbot des Besitzers den Baren zu dressieren, indem er rhn _
lingsfürst , dessen Gemahlin schon seit längerer Zeit den Ar- nl'T ei ”?r ^ onlte  laufen ließ, wurde plötzlich von dem Tier > zurückkehren wird, um mit Sir Edward Grey Fragen von
beiten des Roten Kreuzes wirksame Unterstützung widmete angegriffen und entsetzlich zugerichtet. Ein anwesender Ar- z großer Bedeutung für Aegypten zu besprechen, die nicht
für diese soziale Frage zu interessieren. Am 21. November tpi gab sofort mehrere Schüsse auf den Bären ab, der indessen j nur im finanziellen Sinne , sondern auch politisch von großer
1895 wurde im Reichskanzler-Palais das Deutsche Zentral - dadurch von seinem Opfer nicht abgebracht werden konnte. - Tragweite sind. Lord Kitchener wird Vorschläge einreichen,
Komitee zur Bekämpfung der Tubekulose" begründet, und iltn9e Mann wurde sterbend ins Krankenhaus einge- j die die Einrichtung einer geordneten englischen Regierung

neue Vereiniaun - liefert . z nicht nur für Aegypten, sondern auch das sudanesische Hinter-zwar als eine Zentralstelle, die ihrerseits neue Vereinigun
gen nicht schaffen, aber den Kristallisationspunkt bilden
sollte für alle vorhandenen, auf die Tuberkulosebekämpfung
hin zu orientierenden Wohlfahrtsbestrebungen. Zu diesen
gehörten naturgemäß in erster Linie die Deutschen Vereine
vom Roten Kreuz, von denen besonders die Franenvereine
auf Veranlassung der Kaiserin Augusta und der Großher- -
zogin Luise von Baden schon seit dem Deutsch-Französischen ;
Kriege sich auf allen möglichen Gebieten der Wohlfahrts - '
pflege betätigten . >

Dein wenige Wochen später, am 19. Dezember 1895,
ebenfalls im Reichskanzler-Palais unter dem Vorsitz der :
Fürstin Marie zu Hohenlohe-Schillingsfürst begründeten ;
Volksheilstättenverein vom Roten Kreuz wurde die Auf- ;
gäbe zugeteilt, vom Standpunkt der Tuberkulose-Bekäm¬
pfung aus die vorhandenen Kräfte des Roten Kreuzes zu
sammeln und seinerseits durch Begründung eines Systems
mustergültiger Tuberkulose-Einrichtungen dem Roten Kreuz
auf diesem wichtigen Gebiet eine führende Rolle zu sichern

\ land beireffen.
London , 16. Mai . Einer Meldung des Daily Telegraph

zufolge wird die Eröffnung der Delegiertenkonferenz in Ria-

Engtifcher Arbeiterbesuch in Deutschland . 100
Vertreter englischer Arbeiter- und Angestellten-Vereine tref¬
fen am Sonntag in Hamburg ein, um verschiedenen deut¬
schen
me
d , , _ __ _
die Reichstagsabgeordneten Jckler und Naumann und Gene- j zufolge har sich gestern abend erneut ein lebhafter Erdstoß
ralsuperintendent Lahusen stehen, will den Engländern einen j an der östlichen Küste Sibiriens ereignet. Unter der Be-
herzlichen Empfang bereiten. Das Thema verschiedener gro- j völkerung des Ortes Garre brach eine Panik aus . Tie
tzer Versammlungen ist: „Die Verständigung der Völker j Häuser sind verlassen und die Bewohner kampieren vor
Großbritanniens und Deutschlands". i

Papis , 15. Mai . Der Untersuchungsrichter hat gegen !

ichen Städten ihren Besuch abzustatten. Am Montag kom- ! aara wahrscheinlich am 18. spätestens am 20. Mai erfolgen
neu die englischen Gäste nach Berlin . Ein Ausschuß, an } Alle Vorbereitungen sind bereits getroffen worden,
ressen Spitze der frühere Kolonialstaatssekretär Dernburg , l Mailand , 16. Mai . Den letzten Meldungen des „Secolo'

:: Frau Caillaur die Untersuchung wegen Mordes fallen ge-
> lassen. Der der Staatsanwaltschaft zurückgestellte llnter-
i suchnngsatt schließt mit dem Antrag auf Anklageerhebung
: wegen Totschlags. Die Entscheidung des Staatsanwalts wird
; noch vor der Kammereröffnung erfolgen. Auf Antrag der

Beschuldigten ist von ihrer psychiatrischenUntersuchung Ab-
^ stand genommen worden, sie erklärt sich für völlig zurech-lementsprechend war das Grundprogramm des Verein!. , .

ein recht umfassendes und weitschauendes. Wenn man auch, j ^ .. . .
der sozialen Gesetzeslage und den therapeutischen Anschau- S Konsranniiopcl , lo. um. Die Stadt Tolät in Ana-
ungen entsprechend, die Errichtung von Heilstätten in den j ^ ien  wurde von einer verheerenden cuer5bvunst

s- wu-d-n ,chm. j jjgtJI
Zwei Menschenleben fielen dem Brande^ Lii vy V-- ii Hv v l 11V Q Mt '* e / Q

$ z zum Lpsir ? 8 weitere Personen erlitten schwere Brand-

'm Fahre 1896, eine Arbeitsvermittelungs - und eine Fttr-
sorgestelle für die aus der
ihrer Art in Deutschland, in Betrieb gesetzt. Als erst
statt erstand die für vte.e anders vorbildlich gewordene
Voltsheilstätte vom Roten Kreuz Grabowsee bei Oranien-
diwg: sie dient 209 tuberkulösen Männern zur Aufnahme.

In Ausführung seiner oben skizzierten Aufgaben hat

wunden.
LuMadrt.

L o n d o n , 15. M a i. Ein schw e r e s Un g l ü ck er¬
eignete sich bei einen! Geschwadersluge, den eine Reihe eng-

öem Städtchen. Der Aetna steht weiter in beunruhigender
Tätigkeit . Riesige Flammen züngeln aus dem Krater einpor.

. Unaufhörlich vernimmt man unterirdische Getöse.
Bcracrnz , 16. Mai . Die Rebellen haben die Verwal-

iung von Tampico in die Hand genommen. Die Führer
; halten streng auf Zucht und Ordnung , Plünderung und

Mord werden durch Erschießen bestraft. Tie Rebellen wollen
' aller Well zeigen, daß sie die Verwaltung in einem Sinne
; zw führen im Stande sind, die den europäischen Sitten ent-
i spricht. Die Arbeiten auf den Feldern und den Werken
' sollen in nächster Zeit wieder ausgenommen werden. Die

Kanonenboote Huertas sind in die Hände der Rebellen ge-
i fallen und sind nach Veracrnz unterwegs, wo sie entwaffnet
j werden utiu bis zum Friedensschluß verbleiben.

Washington , 1.6. Mai . In offiziellen Kreisen wird er¬
klärt, daß Präsident Wilson ein Ultimatum gegen .Huerta

: vorbereitet. Die Forderung der Amerikaner geht dabin
- daß sie sofort ein

der Volksheilstättenverein auch fernerhin auf jedem neuen j lischer Militärflieger von Montrose nach Aldershot unter
Arbeitsgebiet der Tuberkulose-Bekämpfung jeweils die ersten s nahm. In der Nahe von Northallerton stürzte ein Flug-
Einrichtungen begründet. Als auf dem Tuberkulose-Kongreß \ zeug , das mit dem Flieger Empson und dem Mechaniker
1899 die Berliner Aerzte Becher und Lennhoff die An- j Cudmore bemannt war , aus beträchtlicher Höhe ab. Beide
cegung zur Begründung von Walderholungsstätten gaben, | Insassen waren sofort tot . Der Apparat wurde völli

Lebenszeichenvon dein vermißten mneri-
k«Nischen Konsul William erhalten . Falls Mexiko nicht eine
zufriedenstellende Antwort zu geben in der Lage ist, soll
der offene Krieg erklärt werden. — Aus Veracrnz wird
gemeldet, daß dort Mitteilungen ans der Hauptstadt vor-
siegen, denen zufolge die ganze Stadt unterminiert ist, um
gegebenenfalls in die Luft gespeugt zu werden.

Preassi $e!?e Klasseniotnrie.
. 5. Klasse.

reg
war es der Volksheilstättenverein, der die ersten Einrtch- i trümmert.
tungen dieser Art in der Jungfernheide schuf. Als dann im \ -
Jahre 1905 die Kaiserin Auguste Viktoria das Bedürfnis jj
von besonderen Heilstätten für tuberkulosegefährdete Kin- z . „. .
der betonte, war es wiederuin das Rote Kreuz, welches s , öom  Mai nachm. ' 30000M. fielen auf 134157,

'die ersten Heilstätten dieser Art in Hohenlychen ins Leben ; 5°00 Ak. aus 37427 165927.
rief. Und als weiterhin die Arbeitergärten , Ferienkolo- S, .. 80 °0M . auf 2799 9642 13514 16982 28532 40206 41888 56067
nien. Seeheime und schließlich auch die Berufsschulen für - >78985 86209 100880 114998 124743 125681
iüKl °Sü, .« 7m7 - °n "s »vI »°7wl - s ' ,57 '" ^ IS' > 1884,5 nim  S « ü 76» SS MS SS.

mit f - i= r. t aL meC h3ieber i 1000M. auf 6264 6808 16174 20850 29412 34529 37616 38749da-.. Rote Kreuz mit seinen Versuchsernrrchtungen in die \ 42899 44608 46735 53688 53876 59313 60442 60718 61738 62084

bötlig zer- ; Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. G r a f

_ t Saufe ber Ŝabre eine aaitxe i —
Wohlfahrtskolon,e entstanden ist Die dortioen cs»ir„„ iY,Vr1 132395 139666 141005 142857 143286 143552 148508 149432

-- J  i 110961 151354 151420 152560 161607 162046 164312 164542e,t und Berufsschulen von, Roten Kreuz führen den 4
uchern praktisch vor Augen, wie tuberkulöse bedrohte, frit*» , 10JJW!b

de7'i.i''ibrer°Gesi.n86^ !" ^ ^ u "skrophulös" bezeichnete Kiu- 192456
kikbon«nN»-nr gefestigt und für einen ihren körper- i 212704
gebildet werdem ?^ n möglichst angepatzten Beruf vor- '
StirÄSÄ -r ' tu bie  Heilanstalten ist vor Jahresfrist
üffr-rYiin ui — o '"■lCin?lt0r jum für tuberkulöse Frauen und in

" ist ei Zerr ein eigenes Krankenhaus mit Schwestern-
Ichulc angeschlossen worden.

'' ,riIe  diese Abteilungen und Gruppen des Volksheil-
,iarrenvererns wirken an dem großen Endziel, der Be-
rampsung der Tuberkulose, eine jede für sich nach ihrer
Sonderausgabe , und doch alle in organischem Zusammenhang
uno vereint unter dem werbenden, siegenden Banner des
Roten Kreuzes.

Auaen mi->SiSS .S ? -it "' ? 1,;4844 166005 166176 168819 170679 17 3361 177331 180459
' wle tuberkulöse bedroyte, früher ! 182626 183696 134626 185353 186752 188690 190433 191408

193680 193901 195756 197236 198938 202205 212221
213001 213187 218081 219820 221219 221859 227567.

Ziehung vom 12. Mai vorm. 10000M. auf 62337 181174,
! 5000 M. auf 47780.

3000 M. auf 15599 46768 54676 59620 73207 78179 78687j
f 79271 80899 83895 89171 95529 114055 122614 130434 130505I
i 130584 146577 159299 177719 179641 188153 197493 205477
- 210313 212870 216556 220166 220578 228159 228301 231059 231417.
1 1000 M. ans 384 3690 7309 9483 10340 13992 16949 17537
j 17577 24048 24826 31478 32098 36489 36500 37783 39558 39945
° 42183 47235 47883 48613 52544 54976 56683 61328 64044 67861
j 70688 73298 73618 74026 78695 80283 81373 82922 83894 85344
■ 90846 93590 95964 99290 103908 106140 109268 120426 123421
i 124856 128708 131607 132846 134395 186488 141544 142350
5 143820 156320 162244 169189 169219 177150 179498 187738
l 187836 188573 197896 201913 202295 204196 212234 218907
! 229369 230463 231519 233458.
! Ziehung vom 12. Mai nachm. 15000 M. auf 30644 80310,
1 10000 M. auf 65258 228138, 5000 M. auf 47654 188417.
l 3000M. aus 5909 6584 23532 26655 37960 38639 42450 42878

54889 63176 65396 67049 69281 69295 69932 91843 93898 106333
113901 113916 118028 120414 138449 141959 160056 165855 169854
169900 187877 192916 195308 197134 197908 200656 204900
206590 212391 214235 224038 232551.

1000 M. auf 1441 2489 4281 6779 8098 10488 14537 14593
20068 23096 24066 25430 30910 35919 37751 41240 44232 51712
59331 60993 61231 69581 78867 78875 83073 83766 83829 85518
86965 87117 87486 89608 90198 98828 106752 107520 109998

\ 113670 116725 117764 125086 126936 127599 130664 131211
151789 153534 153848 153941

154227 154859 155430 157921 158652 165676 168440 168754
169552 188864 185321 187719 190637 192705 198167 207771

Fahrrad -Vertreter : Vhr . Htanx. 1618

^entfiäsdjtes.
«legen , 14. Mai. Auf dem Wege zwischen Gosenbach

und Achenbach wurde am Dienstag ein junges Mädchen
aus Âchenbach von einer Mannsperson überfallen.  Auf
d,e Hilferufe des Mädchens ließ der Unhold von demselben

urtb suchte das Weite. Unter der Beschuldigung, die
-4at ansgesührt zu haben, wurde am Mittwoch in Nieder¬
schelden der Schuhmacher Ludwig Jsbach aus Dillenburg
festgenommen.

Erfurt , 15. Mai . Zwei Chauffeure hatten kürzlich einen
Wachtposten verhöhnt. Als dieser sie ausforderte, weiter
zu gehen, sagte der eine: „Dummer Junge , wir sind doch
"ichl in Zabern ." Wegen dieser Worte erhielt er drei Wochen j Egz ^39730  143863 149380wc-fängnis.

> Berlin , 15. Mai . Wie aus Straßburg gemeldet ivird, _ __ ÄU)I)A
|KU in Sachen des wegen Spionage und Landesverrats ver- ? 207910 207938 217272 218286 220408 220488 224164 230384
hafteten Gemeinderats Alfons Hurlin aus Montignh -lafi \
Stange bei Metz nunmehr auch das Oberlandesgericht die jj
Beschwerde Hurlins gegen den Haftbefehl zurückgewiesen, jj

Untersuchung gegen Hurlin lautet , wie uns gemeldet f
lD'trb, aus Verbrechen des Landesverrats in vier Fällen ji

auf fortgesetzte Spionage zu Gunsten einer Nachbar- s
wachr (Frankreich).
^ Berlin , 15. Mai . In der heutigen Vormittagsziehung j

Preußischen Klassenlotterie ist der Hauptgewinn von i
;*0ö OOC Mark auf die Nummer 197 307 gezogen worden. Es !
0t in der' ersten Abteilung nach Nürnberg , in der zweiten j
Uuch Rosenheim in Bayern gefallen.

Leipzig , 15. Mai . V er h a f t e t e M ä d che n h ä n d l e r . !
■viel ift hie Polizei heute früh einer Mädchenhändler-Gesell-- jj

aus die Spur gekommen. Die Besitzerin eines öffeut-
"chen auswärtigen

Kie hasten recht!
Waggi's Suppra sind wirklich
ganz vorzüglich. Mau muß nur
genau die Kochanweisung befolgen.

Bäckerei
mit Kolonialwaresgeschäft
sofort zu vermieten. Näheres
in der Geschästsstelle. 1754

Junges Fraulein,
in Stenographie , Schreib-
masch ne und Buchführung be¬
wundert, sucht zum 1. Juli
odkr später

Stellung
Büro

231187 232346 232354.

Wettervorhersage für Sonntag , den 17. Mai : Vorwie¬
gend heiter und trocken, bei nordöstlichen Winden etwas
wärmer.

ZiizU  flacftriefttesi,
Darmstadt , 16. Mai . In Gegenwart des Prinzen Hein¬

rich und des Großherzvgs von Hessen fanden nachmittags
und abends zahlreiche Probe - und Schauflüge statt. Dabei
ereignete sich ein schwerer Unfall. Leutnant Carganico ^
stürzte bei einem Kurvenfluge senkrecht ab und erlitt einen l
komplizierten Beinbruch und Verletzungen am Knie. Der j
Apparat wurde zertrümmert.

auf kautmannischem
oder Werk.

G-st. Offerten erbitte unter
C . S? 57 an die Geschäftsstelle

|j dieser Zeitung.
| - - --i Ein kräftiger

jSchmieLl-FkhrlW
| bei freier Station und Lohn

auf sofort gesucht. <174S|
Ludw . Held , E chsstelde«.
Schmiedereim.elekir. Betrieb.

Das Laderrlokal
j in meinem Hause Wilhelms-Paris , 16. Mai . Hiesigen Blättermeldungen zufolge ist : 4 jf , i7tm ' 15  St«

gekommen. Tue Besitzerin eines öffent- die Verhaftung eines der beiden Verbrecher, des Louis Bruetz, \ f jl , verwiet-m
Hauses konnte auf dem Leipziger Haupt- j der den Chauffeur Köhler in der Nähe von Kolmar er- \ 1725) " Deblo «, Dillenburg.

Drr WxßdkAisch-UE.
Wasser wirtschchs-Nerbasd

hält am Sountas , den 24 . cr.
nachmittags 1®/*Übr im Horel
Neuhofs in DiUenburg seine
Kreis -Versammlung ab mi:
Besprechung der Wassernchts-
fälle. Alle 1730

MaffttmMklitzkr
werden dringend zur Teil-
nahme eingeladen._

Kräftige 1756

KchmlstaW«
abzugeben Carl Christ,
Schneidmühle, Herbornerstr.
All« Sort -n
SeHbohmen

und
Steikzwiebelrr

wieder eingetroffen- (1731
_ Heinr . Pracht,

Steilere gute
Milch- und
Fahrkuh,

Vogelsberger Rasse, erb-
teilungshalber zu verkaufen.

Friedrich Pfeifei * II ,
Hiederrossbach.



Itote-Kreuz-SomitdiinsM
;«g«nSe« dev fretmtlltge« Kva«ke«pflege

im Kriege
Sonntag den 17. Hol 1914, Min». 3v>Uhr:aonitfitiskeltsveranstoltans
hn Mark des Städtischen K«rha«se», DMenbnvg

(bei ungünstiger Witterung im Saale .)
▼ ▼▼

Eintrittspreis : SO Pfennig für Erwachsene.
Der MögfstFGt. Der Acssctiaß derRoten-Kreaz-Sginigiiigg-

=_^  Himmelfahrt =
Ichrsstß des Mim« - md Imglings-NercinsLaWNMdlllh.
Beginn Nachmittags 1°° Uhr - F . stprediger : Herr Pfarrer

Engelbert aus Wattenscheid.
Es ladet herzlich ein „ ' V ,

der Vorstand des Gv. Männer- n. Juuglmasverems
Langenaubach «Dillkr.) __

^Geschäftserapfehlung.
Einem geehrten Publikum von Dillenburg u.Umgegend zur

gefl. Kenntnisnahme, dass ich hier Wlarfoachstraße 77 ein
Ifferreimiaßgesctiäft

eröffnet habe. Empfehle mich gleichzeitig zum Anfertigen
von Damen -Kostümen , sowie_ für alle vorkommenden
Arbeiten in der Uniform -Schneider ®«. . . . A

Durch langjährige praktische Erfahrung bin ich m der
Lage, selbst den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden,
und bitte unter Zusicherung schneller und guter Ladtenung
bei massigen Preisen um geneigten Zuspruch.
1747 Hochachtungsvoll

August Fehling»
vormals Zuschneider bei C. Laparose.

Dillenburg.
Auf Wunsch komme mit Mustern ins Haus : Karte genügt.

GeschiiftsempfelMrrg.
adem ich dem geehrten Publikum von Haige'
;end Kenntnis gebe, daß ich dieBrot- und Feln-Bffckerel

des Herrn H . Klont übernommen habe , bitte ich um ge¬
schätzten regen Zuspruch und werde bestrebt sein, durch
Lieferung bester Backwaren und sorgfältige Bedienung das
mir entgegengebrachte Wohlwollen zu rechtser.igen . Als
Spezialität empfehle ich echten Siegener Zw -eback.

Paul Haas,
1746  Haiger , Hauptstrasse 50.

Braune Domen-undI
Herren-Stlefel

:: finden Sie in ::
grosser Auswahl in

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenburg , Marktstr. 2a.

Alleinverkauf der Marke
„Herz“ u. „Ttraringia“. 37

BST  Eigene Reparaturwerkstatt.

es
• • «•

«6

J
Häufelpflug,

Derselbe mit:

sehr kräftig gebaut,
mit leicht verstellbaren
Riestern , auch f- bergige

Hegend passend.
(1683

Wer das Andenken seiner Ent¬
schlafenen durch ein Grab¬

denkmal wahren will, der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellte
Lager von 037

Zimmer,
=Dillenburg
am laufenden Stein.

— Gegründet 1888. —

Heber 100 Denkmäler zur gell. Ansicht.

Krleuerverein Oberscheld.
Morgen Sonntag beginnt auf unserm Scheibenstand un

Distr . Untersdach das Scharfschieste », und wird vor dem
Betreten des gefährdeten Bezirks , der durch rote Fähnchen
gekennzeichnet ist, gewarnt . ? L

Oberscheld . 16 Mai 1614. Der Vorstand.

t LL kLLLL

Wovon man spricht!

9$
Kornblume“

dis neue 7 Pfg . Kaiser -Cigarre
ist für Qualitätsrauclier unschätzbar.

= Fast überall erhältlich , ---------

£ngros »¥es *kauf durch 2932

Franz Henrich, Dillenburg,
Cigarre* 8“Srosshassdlung.

Neu! Kuchentisch Neu !'

mit Eis- und Kühlvorrichtung
D. R. G. M. 557615.

Kein Haushalt sollte versäumen, dieses eminent praktische
und billige Möbel anzuschaffen. .

Man verlange Prospekt nsw. von dem ÄUem -Wer-
treter für den Dillkreis . llbU

Fried ri all . Wey ei , Bnrg.

ZAMMWik«
Ein - u . Zweispänner , auch sür Rindv 'eh fahrbar , mit neuesten

Brrbeffernngen , hat zur Einsicht am Lager

H. K. Henkt, MedST scheid. Li

MV
»Amerika*

von
Ankoerpen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben-

Dampfem der

Red Star Uns
Erstklassige Schiffe. MLssigs
Preise. Vcrsriigi, Verpflegung.
Abfahrten wöehenti. Samstags

nach New-York.
14 tägig Donnerstags nach

Boston. 467
Auskunft erteilen:

Red Star Uno !b  Antv/srpea
oder deren Agenten.

Hrch . Georg 1b Herbere.

Marke „Monopol"
II & 8- od. Hau eisen-

ieiisesi |
sind seit 1803 die besten-

Besonders zäh und hart!
Fritz Wryel, PiUmburg

l Meckel NM ., Kerbsr«
steiuseifer , Schlosserei,

Kaiser.

,ie Anssährnugd . Lurch-
lastverläagernns in km

1 0,2 + 25, der Widerlager für
die Wegeüberführung in km
120,4+ 23, der Fußwegüber-
sührung in km 121,0-f 19 zum
Ausbau des 3. und 4 GleiseS
von Haiger nach Dillenburg
soll verdungen werden . Es
sind eiwa SSO Chm Beton¬
mauerwerk einschl. Material¬
lieferung , jedoch ohne Zement-
lie ' erung herzustellen . (1759

Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen hier zur
Einsicht aus . Das Angebots«
Heft kann gegen portofreie
Einsendung von l Mark (nur
Postanweisung ), soweit der
Vorrat reicht, von hier be¬
zogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit der Aufschrift »Ange¬
bot aus Ausiübrung einer
Durchloßverlängeruvg u . von
Widerlagern zum Bau des 3-
u. 4. Gleises Haiger —Dillen-
bürg " bis zum Eröffnungs¬
tage am 29. Mai 1914, vor¬
mittags 11V»Uhr bei der uni er-
zeichneten Bau -Abteilung ein-
zureichen.

Zulchiagsfrist 3 Wochen.
Dillenburg » 12. Mat 1914.
Kgl . Eisenb .-Bauabteilung.

Mklh-Dkrstetzerms.
Montag , de « 18 . Mai.

Mittags «m IS Uhr wird
die Pserchnutzung au : wettere
14 Nächre aus dem Rathaute
versteigert . 1656

Dillenburg , 16. Mai 1914.
Der Bürgermeister.

Ckiiffenmlmle
Bingen 3. Rt

i unter direkt.Staatsauf¬
sicht. Eintr . tägl.

Stellennachweis.
Prospekte frei. 7131

MMAM!
Bis 25 Mk sür entsprechende
Goldplatin -Gebisse. Alte , un¬
brauchbare küsst ! , Zähne u.

« « »»188« ALL
de» 19. Mai , 2-4 Zthr «achm. im
Kötel Neuhoff tu AilleuSurg.

4- V»Äk-» mit nach allen Seiten ver°
stellbaren Schaaren.

Derselbe mit:

ErmtevovVLchtrwg AckergerAerG-Ä!̂
Ohne jedes Handwerkszeug mit ein paar Handgriffen aus¬
wechselbar, wird als Spezialität einzeln , sowie combtniert ge¬

liefert von

,H. K. He««, Uiedttslheck. Mv.>
^ « Uv Dienstag , den 19 . Mai , motags 12 Uhr

soll ein der Gemeinde Allesdors gehörender
gut genährter Simmentaler Bnlle in dem

l \ ' || Bureau des Bürgermeisters verkamt werden.
Allendors , den 15. Mai 1914.

175; Der Bürgermetner-

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptstr. 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gerade-
haiter, Krankenpflege-, u. WiSohne-
rinnen-Artikel, Verbandstoffeund
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Fachgemäs se Bedienung. —_

2 diensttaugliche Bogeisbg-

By llen
stehen zu verkaufen bei (1752

Joh . Krug. L'xseld.
(Krs Biedenkopf .)

Haarausfall,
Schupx-u , Kaarfputte verhind .,
„Mriauno " Fl . 75 u . 1.50, bestes
Tannin -Brenneffelhaarwaffer.
Allein echt: Amt s -Apotheke.

^Mettwurst
empfiehlt Heinr . Beicherer,
1737) Haiger.

Tapeten ! -
§ NatureL -Tapetenv 10 ^ an
| Gold -Tapeten » ‘40 ,, „

in den schönsten u . neuesten
\ Must. Man verlange kosteu-
| frei Musterbuch Nr 132.
? Gebr . Ziegler -, Lüneburg.

Rucksäcke
für Erwachsenen. Kinder.
Spazierstöcke,
RegeNschMMe,
Portemonnaies,
Ctgavrenetuis,
Taschenmesser,
Hosenträger,

in größter Aus-
62) wähl bei

J. Hofmann.

Buche» (1755

Abfallholz,
zerkleinert u gut trocken liefert
sret Wohnung v Ctr - Mk . 1,10,
ab Fabrik ,, „ „ 0,90.

H. E. Wurmbach,
Uckersdors._

Für Vertonte und deren Eltern
Wenn Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufe»
wollen, besuchen Sie unsere Ausstellung. Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere r- obe,
eigener Fabrikation besonders billig. Verlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko. Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

mi  MSWML . SSlfi-ZSPPllaHOSS
Grand Prix und Essen «. d. ßiihr,

Weltausstellung Brussel.

Zu verkaufen ! billigst
Istehendes Gatter,
IBaiiholzkreissäge

(mit 8 m Wagen)
wegen Betriebseinstellung*.

W. Otto Schudfcj
1751) Sechshelden.

Hä«s
zu verkaufen oder zu „ver¬
mieten - Näh . Exp . (1653

strickel^ Slernwolle
deren Echtheit garantiert dieser

s,efnv̂ Jj hre,'feia
FABRIK

Matadorltern
besfe Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

Qualiräf e n .
Stark - Extra -Mittel - Fei

L(diU-gsta) ^ basi ü
ifeldIn »Tüüün Snnerei -nlrona-Bahrenfeld

Freundliche
Wohnung

(3—4 Zimmer , Küche, Zube¬
hör ) abgeschl. Korrid ., zu ver¬
mieten (1721

P . Appelhans, Haiger.

/2b

Jeder icayff
zurUmziunung von Grundstücken,Häusern, Obst-u.
Ziergärten , Fabriken, Htthnerböfen usw. nur noca
eisenarmierte Betonpfosfen
Betonpfostenfaulen u.rosten nicht , brauchen weder
Fundament noch Anstrich, sind billiger und
schöner  als Holzpfosten und Eisenpfosten

— Preislisten umsonst —

„HANSA“ Cement- und Filterwerke in.d.H. -
Haiger (Oillkreis)

K.-cknfh pileiiUiisrsd. I. W.-lck'r,

Eine der grötzten deutschen Versicherungs -Gesellschaften,
welche alle Versicherungsbranchen betreibt und auch nn die¬
sigen Bezirk gut eingesührt ist, sucht einen tüchtigen

Reise-Inspektor
gegen festes Gehalt , Spesen und Provision . Unterstützung
in der Akquisition wird bereitwilligst gewahrt.

Ferner werden noch für alle größeren -̂ rte strebsame

Agrnten
9eili ©eil. Angeb. unterB. 1733 NNd. Exp. d. Zt. erb.
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